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IiUBX 11 u 15-18: (u) na-û,i-ta LUGAL-uur I.N,,j n ollt
Qø) an-da pa-ia-zi nu-úÉ A.NA ÐINGIR¿¡¡rI (n) tIÉ.I{n.BN tu,

l1ø-a-li-ia (ra) tø narn-nw, Uñ./í.0..EN : rdan¿ch begibt sich tler.

l(önig in den Tcmpel rles wettergottes; rlann ailoriert r er rrie Gott-
hcit, danaclÌ . . . .t er (sich), dann adoriert er wiederl. Eine vcr,-
wandte, hiernach zu ergänzendc stelle ist KUB vll 26 r re ff. Ðn(l-
lich Bo 2342 II4f.: LUGÂI,-rr.l-lírn ñ\l¡u-t1a-ii-iø pi-ra-an an-rlcr,

pa-ia-zi (o) æa-ir$ II.^q¿i U,(i.KE.EN l¡a-a-Ii-iø-rirn-ít{ ú.UL.
Überall trcten nach dicser demnach in sich abgeschlossenen Kult-
handlung anrlere am Ritual beteiligte personen in Aktion; KUIÌ
X unil Bo 23+2 stehen die angeführten Zeilen in eincm Fach für.
sich.

So viel ist sicher, dass in rler Verbalf orm tçãliia eine religiöse
zeremonie begriffen liegt; und class es sich nicht etwa urn ein ver-
bum dicendi, an clas mirn in dieseur zusammenhaÌge an sich schr,
wohl clenken könnte, sondenr um cil Verbul¡r cler Belegung, cinen
kultischen Gestus lnndelt, rverden rveitere Beldge der gleichen
Wurzel zeigen.

Zur nähercn Bedcutungsbestimmung möge ein freilich niclrt
notwendigcr umweg über das damit gleich hier eingereirrte Nomel
l3ali führcn, ftir das der I(ontext an den S[ellcn KBo VI 2 rrr ¿a :
3 ut o¡ : 8, ? und KIlo VI26 u ¿r eine Bedeutung uHürde, pferch,
Stalb sehr nahelegt (HnozNt, Code Hittite, $$ eo, 1?6 létablo;
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skeptisch F'nmontcu, ZA N. F. Ireof., wiewohl er ein neues Argu-

ment f ü r die Sache beibrings r. Erwägt man, dass im Akkad.

(und entsprechend in den verwandten Spraohen) tubyt,: uStall,

I{thder, rahatu: lsich lagernl, so könnte man ftir heth. }ali- auf

rlie Bedeutung lsich hinlegenrr, und, nicht völlige Parallelität vor-

ausgesetzt, auf bed.eutungsverrvandte Verben wie mich neigen, beu-

gen, hocken, auf die Knie sinken, hinknienr versuchsweise scNies-

Ben, d. h. auf ilie intransitiven Äquivalente des sum. gcøt, in erster

Linie also auf akkad. l¡amasu. Und gerade dies Verbum dem hali-
unterzulegen, empfiehlt sich deshalb, tveil uns fû: tlas Akkartische

rlie X'olge {ulcèqnu ldtmusu bezeugt ist (ZA IV 30, rs : GnlY, Tlte

Sama$ religious texts, Tafel II Kol. III re).

Es wtirtlen demnach tlie eingangs aus KUB X zitierten Såitzc

besagen, dass der König im Tempel vor dem Gotte(sbiltle) auf

ilie Knie sinkt, vorher aber wie nachher tlie Proskynese (im eigent-

lichen Wortsinne r) vollzieht. Vgl. clazu Stttt, Gebården der Grie-

oìren untl Römer S. 182 (freilich, soviel ich sehe, ohne zureichen-

rlen Beleg): llm Tempel ist sie [clie Proskynese, die l(usshantll

nur beim Eintritte unil beim Weggehen üblich, wo sie den christ-
lichen Kreuzeszeichen entspricht.rr rrBeugen der Knier und ¡rKussl

1 Ein weite¡er Belog domnåchst KUts XIII 1 r ¡¡ (ebenfalls im Zusammen-

harrge mit Haustieren (u)). Einstwoilon noch unklares Material bei Fnrno'
ntcH, ZA N.F. ll90; dazu noch KUBVIIIS Rs.5ff. Vermutungen über

I(UB IIt 95, c (rorher geht U G U-rr'-) bleiben, da sehr problematisch, besscr

urrausgesprochen.
I S. OLZ XXVII Sp. 58t1. Etwas nâher ausgeführl,: t) Das sørd (oin die

Höhe, nach obenr) UJKEN vorr KUB Xt 26 II ¡z schliesst eine []bersetzung

wie rcr f¡illt demittig nicder,o aus. Ba., dass Objekt der Huldigung u. a. die

ina ða¡në ¿ll¿ri thronendc Sonnengottheit, ferner der Wetùer-
go tt (16) ist und vgl. dazu Hiob 31,27 (s. auch KUB IXlIut0rr.). Ftir
Enporheben der (rechten) Hand bei der Anbetung vor einem Gotte s. das

Felsenrelief von lvRtz (Wnnnn, Ilethitische Kunst, Tafel 5). - 2) Die ldeo-

gramme filr J¿ftE¿¿ cnthalton die Begriffe rküsse¡rr (D e l. Sumer. Gl. S. 248

untcr s¿-øò I) oder oltfund * Handr (D e l. HWB 3f 3 a). - 3) Àn der oben

aus ZA IV angeführten Stelle folgt auf das ,lø&ãn¿, kítmusu noch lù$n3a

(unklar; gewiss nicht r¡flüstern'r. - Zu akkad. Iuþþu.lu rflüsternr gehört übri-

gens primlir hebr.-aram. r!ð, erst sekundär als entlohnter t. t. (ZfnIMaRN,



Ein einheim. u. oin entlehnter Huldigungsterminus im Hethitischen. ll

als kultische Ilandlung, allerdings in il i e s e r Folge, auch 1. Kön.
19, 18; lcræ (I3) * mfþ (II 1) tlcr X'risse CT XXXV Pl. 18, 4.1

Der Bedeutung lauf die Knie sinkenr fügen sich gut die wei-

teren Belege von tJûti-, und entsprechend dem Nebeneinancler
von akkad. kamûsu und dessen ,-X'orm leitm,usu crscheinen auch
im Hethitischen aktivische und med.iale Formen, ersteres KBo
W ¿ rv re f., ar: (die bittflehenden Einwohner kamen) rlø-ot-rmr,

GÍRpr.-á.ç kat-ta-an ha-a-Ii-i-e-er2: uund sie sanken auf die Knies
unten an meinen lìtissen (kaum: unter meine F üsse)rl; dagegen medial
ebenda III rr itr ersichtlich genau der gleichen Bedeutung: na-at-rw,
GÍRpr.-¿l køt-ta-an þa-a-ti-ia-an-da-at. Ätrnlich in tler gleichen

Phrase des Fussfalls aktivisch: KBo III 3 r ra, III 4 fii ti, V I rr r,
-_ Meclial untl gleichzeitig iterativ KUB V 6 rr rr, wonach rler

BBR S. 93) hebr. llS usw.) .und endlich l.abdn appí rldas Plattmachen der
Naser. Das Jufrã¿¿ steht also am Anfang einer komplizierten Zercmonie,
die in das Berllhren des Erdbodens mit der Nase mündet, demnach nicht
dieses solbst sein kann. àukênu also rdio Hand kilssen und sie dann gegen

den (das) ausstrecken, dom man Verehrung bezeigen willr, gogebenenfalls

also auch nach u n t e n, aber auch dann nicht rto bow doln,o, wie Lnxcoo¡r
in seinem ftir diese Fragc auch archåologisches Material bietenden Artikel
rGesture in Sumerian and Babylonian prayen JRAS lgtg, S. 531 ff., spez.

S. 549 f., will. - Mit einem Verblassen dieser ursprünglichen Bedeutung
(zu ranbeten, huldigen, verehreno) ist wie bol rpoarluaeht, ailorare natürlich
zu reclrnen.

1 Kultisches Ausgiessen vo¡l Wein mit Adoration vorher und nach-
h e r (Subjekt unbekannt, da das Vorhergehende weggebrochen) KUB X 61 Ir r f.

¡ Dine Übersetzung rfassenr (2. B. llnozuí, Bogh.-Stud. II l38r) be-
denklich schon bei den Nebeneinander aktiver und medialer Formen, ferner
rvegcn des absolutcn Gebrauchs von þali-. Das Verbum hat niemals ein di-
rektes Objekt. - Die Dxistenz eines !øhJ- - ubbwu (KBoI42rrroc) besagt

nichts für bali-. - I(Bo VI 26rv¡¡ ist au ch palä,ographisch unsicher.
8 Genauer, rilenn man Identitåt mit kamõsu (und wenn dies : kamüçu;

s. MnrsslvrR, Suppl. 84 b und zur Dtymologie und Bodeutung HOLMA, Namen

der Kärperteile, S. 13?) annehmen darf, mie sanken auf die Schienbeiner.

Damit kann implicite sehr wohl auch ein Küssen der Flisse oder des Erd-
bodens ausgedrückt sein. Vgl. unter den assyrischen Darstellungen die Ver-
schiedenheit, der Kopfhaltung des Jehu turl.d, des Abgesandten von Mr4srd

auf denr Obelisken S¿ln¿anassar's III.
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König, solange ilie Deputation in der stactt z,ilþaraí weilt, an rlrei

Tagen þøli^4kattari. Entfernt vetgleichbar sind die Kasteiungen,

denen sich der assyrische König in den l{emerologien an rbösen

Tagenu oder bei Mondfinsternissen zu unterziehen hat (KB VF

Nrr. II, VilI). - Die 8. sg. f¡o-o-li-iø KIIB X 1.1' u z ist sicher

meclial wegen cles danebenstehenden ha-a-li-ia-ri, ton Bo 2342

(vgl. zu diesem Weohsel Bogh.-Stutl' X 62), nicht aktiv wie pørßiiø

(ebenda 66).

Neben dcm lter.-Dut. von llati- ist auch die mit ðlc erweiterte

F'orm des heth. Äquivaleutes ton dukëruL, zu belegen: aru'i^Ék-;

s. OI,Z XXVil Sp. õ80. Wenn nun KBo IV 14 rrt rof' bietet:

(du untt tleine Familie) useid ihr ftir das llebenr des Königs r'ù ni't'5-

kií-kat-tuiL-tu-r3r r.r) il hu-a-li-iu-at-tal-lu-ui rr, und man dieser stelle

das zu Anfang genannte USKEN mit fôlgendem bali- gegcnüber-

stellt, so erweist sich, mag das auf den ersten Blick auch etrvas

überraschen, das øJlci-Jk-attaluj als eine mit dem bekannten nomi-

nalen suffix -(at?-)tatta- und dem iter.-durativen Element slc ge-

bildete Ableitung von akkacl. u{lún.z Dass dieser Bildung eine

finite verbalform zugrunde liegt, wiegÍ weniger schwer, wenn mall

r Ba. die Form der Nominative. - uíki.ékattall¿ð noch in der schrtibung

¡,ì¡uJ-trd-¡¡-g¿-tat-Ia-áé in zerstörtem Zusammenhang KBo V 3 U re; baliio'
r¿lla.$ ferner KBo IV l|rîT.tz,r¡. - Hicrher auch das ¿.|-/ti-¿.{-fti'u-uø-an \on

KBo vI 29 ¡ ro, offenbar sChon in allgemeinerer Bedeutung (overehrenr).

_[UnklarnochKUBXIII4uleff''wo}iltrganzsichernichtÑtalll'
sondern irgendoine Lokaliteü aussorhalb, aber im Bereiche des Tempele

(eüwas wie tarbaçu?¡. Sicher ist, dass die r,ù prftalii,,¿1-lleó auch hier ¿rrn

R i t u s beteiligt sind (22). zu erwägcn bleibt, ob das verbum l¡ali wie

þalilauatlaß hier in ihrer Bedeutung sekundår an dio ortlicbkeit lalt ange'

lehnt, sind.l
t Eine Ableitung von ¿¿¡¿ rsehenr, zu der das u.ë-kat-te-¿-¿d vo¡r 7'. 12 ztt-

n¿tchst verftihren könnte, wilrde doppoltes, sonst nirgend belegtes ð,t-

Suffix voraussetzen, .Ausserdem erwartet man in einer derartigen Phrase

homoionyme \4lörter, denn der Satz soll doch wohl besagen, dass der Ver'

tragskontrahent mit seinem Hause {ür das Leben, die Gesundheit des Königs

beten soll.
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beclenkt, dass u$h:-n und sein Plural u,{lcõnul die einzigen ilì
den heth. Boghazköi-Texten bezeugten F'ormen dieses Verbums
sind, ferner an koptisches XPru (1.sg.oderinper. ?): yqioTa¿ oder
.,1PXEI: åqyøltæt. erinnert. Der Schrvund des m von ujkeæ wird
sich mit einer Erleiclrterung der Tïikonsonanz r¡llc (vgl. 6t,6x¿uoi\c,t

- *cuyox-) erklären.

Die Entlehnung dieses Terminus aus der Sprache des babyl.-
¿lssyr. I(ultus s in ein kleinasiatisches ldiom ist religionsgeschiclrt-
lich von Bcdeutung. Eine willlcommene Erglinzung rlieses Nach-
weises wrire es, wenn sich die mir vor Jahren von JnNsn¡¡ rnünd-
lich geäussefte Vermutunp¡ a, d.ass auch syr, s"øød (untl damit arn,b.
saþ,ida) I.¡ehnwort aus dern akkad. Íukõnt¿ ist, bervüluen sollte.

1 Boide Formen itbrigens anscheinend promiscue gebraucht: ,¿¿ rrA¡,SANGA

á.1V4 UuR.sÀ<ìið-da-lJa-ru-nu-ua U,S.KE /Vtl (Bo z|1I lnsU.
8 Vgl. bereits {ankunni.ú <{angtt: rPriesterr (I(Bo III 6 r rr) und wohl

auch das Bogh.-Stud. X 62 f. behandelte ambassu.
8 JENSEN's Begründung: Juk|nu : s ged: s¡¿Àn¿, éøkannu : 'ízgadd,i:

krtnnu, kand.u: kadd,¡(n,|, Vgl. auch lurinru und, lurind,u bei T,tlr,evrsr
Die Spraclte dr-.r. Co¡¡tracte \labrì-Nâ'ids, S. 90.


